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In meinem Heimatort wurden am vergangenen Wochenende (7./8. März) die
sog. „Energietage“ abgehalten. Man weiß ja, was auf solchen
Veranstaltungen geboten wird. Und gleich vorweg: genau das WURDE auch
geboten.

Bild rechts: Ein Quadratmeter Papier – zehntausend Quadratzentimeter.
Genau 4 Quadratzentimeter habe ich links unten farblich dargestellt –
entsprechend den 0,04% CO2 im Gesamtmix der Atmosphäre.

Nun bilde ich mir ein, aufgrund meiner zahlreichen Übersetzungen für
diesen Blog Einiges über Energie gelernt zu haben (im Gegensatz zu einer
blonden Quotenfrau mache ich KEIN Geheimnis aus meinem fehlenden
Hintergrundwissen). Zumindest wenn ich in meiner Umgebung darüber rede,
kann man das wohl so sagen – oder besser, die Anderen wissen noch
weniger als ich.

Also dachte ich mir, dass man ja mal hingehen und einfach ein paar
Fragen stellen könnte. Gedacht – getan. Der mir primär vorschwebende
Gesprächspartner waren zunächst die hiesigen Stadtwerke, die genauso auf
dem Windenergie-Hype schwimmen wie viele (alle?) anderen auch. Und wie
das Schicksal so spielt, waren die gleich am Eingang mit einem großen
Stand vertreten.

Die erste Frage hatte ich mir schon zurechtgelegt. Sie lautete: „Wenn im
Winter wochenlang windstilles Wetter herrscht und auch die Sonne nicht
scheint, wie will man dann mit Windkraft Strom erzeugen?“

Und dann ging es gleich los. Die erste junge Dame im Stand, die gerade
herumsaß (zwei andere jüngere Herren waren mit jemand anders in ein
Gespräch vertieft), verwies mich sofort an diese beiden Herren. Weil die
aber eben beschäftigt waren, habe ich eine spontane Frage gestellt.
„Warum brauchen wir eigentlich die Energiewende?“

Das war nun wie das Anstellen eines Plattenspielers, was ich im Grunde
erwartet hatte. Aber dann wurde es, wie gesagt, sehr frustrierend.

Ich erklärte der Dame, dass die Temperatur doch gar nicht mehr gestiegen
ist seit etwa 20 Jahren. Das hatte sogar das IPCC festgestellt.

Was das IPCC ist, wusste sie nicht. Die Aussage selbst stellte sie
strikt in Abrede (ich will hier den Begriff ,leugnen‘ mal vermeiden).
Auch meine Frage, wie hoch der CO2-Gehalt der Atmosphäre denn wäre,
konnte sie nicht beantworten („Nein, das weiß ich im Moment nicht“). Es
kam zwar etwas zögernd, doch als ich ihr das Bild oben rechts zeigte,
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wollte sie gar nicht hinsehen. „Nein, CO2 muss vermieden werden, weil es
unser Klima zerstört“. Sie wollte mir ein paar Graphiken zeigen, aber da
habe ich nun nicht mehr hingeschaut. Dass ohne dieses CO2 gar kein Leben
auf der Erde möglich wäre, schien ihr völlig neu zu sein – sie hat es
vom Tisch gewischt.

Und so etwas ist für die Stromversorgung einer 30.000-Seelen-Stadt nebst
zugehörigem Landkreis verantwortlich!

Aber es kam noch schlimmer. Mittlerweile waren die beiden Herren am
Stand frei. Ich stellte die gleiche Eingangsfrage.

„Na ja, wir haben doch den Verbund, ein Energiemix mit Solar, Wasser und
Biomasse…“

Ja, ja. Ich versuchte es anders. „Der Strom an der Strombörse wird immer
billiger, aber wir Kunden müssen immer mehr für den Strom bezahlen.
Warum eigentlich?“

Beide drucksten herum. „Na ja, die Politik… die Parteien wurden eben
gewählt…“

Jeder kann diese Aussage für sich selbst bewerten. Aber da habe ich noch
etwas weiter gebohrt. „Aber es gab doch gar keine Wahl! Keine einzige
Partei in Deutschland (mit Ausnahme der AfD) spricht sich gegen die
Energiewende aus. Was soll man da denn wählen?“

Mein Eindruck: Die beiden wussten ganz genau, wie der Hase hüpft! Aber
das zu sagen haben sie sich nicht getraut. In welchen Zeiten leben wir?

Tatsächlich habe ich dort etwa 15 Minuten zugebracht, wir haben uns nett
unterhalten. Der Gehalt war jedoch nicht Null, sondern schon minus 1 –
ich kann das im Einzelnen gar nicht mehr wiedergeben. Ich habe noch
Kernkraft angesprochen, da kamen die üblichen Phrasen, der Müll,
Fukushima… Kernkraftwerke der neuen Generation? Nie gehört. Die Welt
außer Deutschland setzt auf Kernkraft? Unsinn, wo ich das denn her
hätte. Mehr wollte man nun gar nicht hören.

Wie gesagt, es wurde immer sinnloser, und mir wurde schmerzlich bewusst,
wie wenig Ahnung ich von der Materie habe.

Beiden Herren wurde inzwischen sichtlich unwohl. Ich hätte sie am
Nasenring durch die Arena führen können – aber ich bin leider keine
Kämpfernatur. Außerdem reichte es mir. Das Einzige, was ich der
Standbesatzung zugute halte ist, dass das Gespräch bis zum Schluss ruhig
und sachlich geblieben ist. Dennoch, als ich ging, haben sie
wahrscheinlich drei Kreuze gemacht.

Außerdem wollte ich ja nur einen Eindruck gewinnen. Dann bin ich durch
die Halle geschlendert und noch zweimal stehen geblieben. Das erste Mal
bei einem Stand mit der Bezeichnung „Ziel 21“. Darunter verstand man die



Energieerzeugung vollständig aus „Erneuerbaren“ (nie habe ich den
Begriff „alternativ“ gehört!) bis zum Jahr 2021. Wieder die gleichen
Fragen, wobei ich diesmal auch die verheerenden Umweltschäden durch
Windräder angesprochen habe. Erwiderung: „Ja, Straßen und Autobahnen
machen viel mehr kaputt… Im Straßenverkehr sterben viel mehr Vögel als
durch Windräder…“

Der Herr, schon etwas älter, war absolut taub auf weitere Einwände.
Wegen Sinnlosigkeit habe ich das Gespräch abgebrochen.

Als letztes, schon mit trockenem Mund und völlig frustriert bin ich noch
am Stand irgendeines Herstellers von Solarpaneelen stehen geblieben. Da
saß nun ein älterer Herr, wie man sich einen Industriemanager vorstellt.
Vielleicht war es der Chef selbst. Auch ihn habe ich gefragt, wie man
denn Solarstrom erzeugen kann, wenn die Sonne nicht scheint.

„Ja, es gibt doch den Verbund… groß im Kommen ist ,Power to Gas’…“ Und
die horrenden Verluste dabei? „Alles gar kein Problem; das Gasnetz ist
ja schon da!“

Zur Umweltproblematik: „Aber da drin (im Solarpaneel) sind doch nur ganz
normale Stoffe: Aluminium, Zink… „ Er nannte noch ein paar.

Jetzt hatte ich endgültig die Schnauze voll (Verzeihung!). Wenn das
unsere Zukunft ist…

Mein Fazit: besonders für Laien ist der „Kampf“ gegen diese Energiewende
derzeit absolut sinnlos. Sämtliche Argumente werden vom Tisch gewischt
bzw. in Abrede gestellt. Und leider, leider kann man mich sehr leicht
zulabern. Damit schließe ich, wie ich angefangen habe: es war äußerst
frustrierend., zumal mir danach noch viele Fragen eingefallen sind, die
ich hätte stellen können.

Wie gerne wäre ich mit einem Fachmann wie Herrn Limburg oder Herrn
Mueller oder Dr. Keil über diese „Ausstellung“ gegangen!

Chris Frey


